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Der Druck
des Alltags

Eigentlich würde es ja rei-
chen, wenn in den Zei-
tungshäusern und bei der

Feuerwehr Druck vorherrschen
würde, aber die Realität des
alltäglichen Sprachgebrauchs
belehrt uns, dass inzwischen
überall mit Druck gearbeitet
wird. Bei einem Fußballspiel
gilt es, den Gegner unter Dau-
erdruck zu setzen, bei den
Maltesern soll der Druck hoch
gehalten werden, damit die
Vertragsgestaltung bei der
Übernahme der Trägerschaft
des Krankenhauses Simmerath
auf Touren kommt, und der
Kollege aus dem Kegelverein
räumt ein, dass es nur unter
Druck wirklich gut ist. Die ar-
men Eifelkommunen leiden
unter Finanzdruck, Lehrlinge
und Schüler müssen mit der
Drucksituation zurecht kom-
men, die Firmen spüren Kon-
kurrenzdruck. Ist das nicht al-
les bedrückend? Nur unterdrü-
cken sollte man nichts, sonst
wird zuviel Druck aufgebaut.
Dann knallt es und alles ver-
drückt sich.
/ p.stollenwerk@zeitungsverlag-aachen.de

Rückseitenwetter
Die Lage: Großzügig spendier-
te Tief „Bergthora“ am Sonn-
tag Regenschauer, die örtlich
auch gewittrig ausfielen. Hin-
zu kam ein ungemütlicher
Westwind. Nun ist „Bergtho-
ra“ durch, und es stellt sich ty-
pisches Rückseitenwetter ein.
Von Norden strömt mäßig kal-
te Meeresluft in die Grenzregi-
on, die am Montag nachfron-
tale Schauer und bescheidene
11 bis 14 Grad bereit hält. Erst
der Dienstag beruhigt das Eife-
ler Wetter.

Heute und morgen: Nach
recht kühler Nacht, kann sich
der Montag nicht zu verträgli-
chem Wetter aufschwingen.
Wolkenverhangen ist der Him-
mel über der Eifel, und es fal-
len zeitweise Regenschauer.
Die Luftwerte erreichen in Hö-
fen und Rohren magere 11
Grad, in Simmerath messen
wir 12 und in Roetgen 14
Grad. Auch am Dienstag dür-
fen wir noch kein frühsom-
merliches Wetter erwarten.
Hin und wieder müssen wir
uns noch ein Tropfen gefallen
lassen, jedoch reißt die Wol-
kendecke gelegentlich auf,
und die Sonne erwärmt die
Luft auf 14 bis 17 Grad.

Weitere Aussichten: Am
Mittwoch bleibt es bei 14 bis
17 Grad überwiegend trocken.
Trend: Mehr Sonne und an-
steigende Temperaturen! (bf)

L Mehr dazu:
www.meteo-eifel.de

Jetzt auch tretend und rudernd über den Obersee
Wieder ein Bootsverleih im Naturerlebnisbad Einruhr eröffnet. Projekt wurde als Gemeinschaftsleistung realisiert.

Einruhr. Wer die schöne Eifelna-
tur vom Wasser aus genießen
möchte, und dabei auch noch
selbst bestimmen will, wo die
Fahrt hingehen soll, ist am Ober-
see in Einruhr genau richtig. Aller-
dings wird hier für die Seefahrt
etwas Muskelkraft verlangt, denn
ab sofort gibt es in Einruhr wieder
ein Ruderbootverleih.

„Wir stechen in See“ rief Chris-
toph Poschen, Vorsitzender des
Naturerlebnisbades und Ortsvor-
steher, zur Einweihung der neuen
Steganlage aus. Seit einigen Jahren
sei dieses Projekt den Mitgliedern
des Naturerlebnisbades ein Anlie-
gen gewesen – nun könne der Ru-
der- und Tretbootverleih starten.

Vor etwa zehn Jahren habe es
schon einmal einen Ruderboot-
verleih am Obersee gegeben. „Der
war sehr beliebt und eine Attrakti-
on für den Ort“, betonte Poschen.
Grund genug, wieder eine ähnli-

che Anlage den Gästen und natür-
lich auch den Einheimischen an-
bieten zu können. Im Gegensatz
zu damals liegen die Boote nicht
mehr neben der Anlegestelle der
Weißen Flotte, sondern sind im
Naturerlebnisbad zu finden. Hier
dümpeln die vier Tret- und zwei
Ruderboote an der neuen Stegan-
lage Nr. 1. „Das ist ein neues Ange-
bot, das in der Umgebung nicht zu
finden ist“, sagte Poschen strah-
lend.

Das gesamte Projekt habe je-
doch nur als „Gemeinschaftsleis-
tung“ realisiert werden können,
betonte der Vorsitzende. Er be-
dankte sich bei den vielen fleißi-
gen ehrenamtlichen Helfern,
denn „jeder Handgriff ist wich-
tig“. Nachdem Poschen die vielen
Namen der freiwilligen Unterstüt-
zer vorgelesen hatte, hob er einen
Helfer ganz besonders hervor. „Ei-
ner aus dem Vorstand hat sich

sehr für das Projekt eingesetzt,
und das, obwohl er anfangs gar
nichts damit zu tun haben wollte.
Die Rede ist von Klaus Heup.“

Überhaupt ermöglicht wurde
die Umsetzung des Projektes aller-
dings erst Dank der Spende von
über 9000 Euro. „Die zwei Zu-
schüsse kamen vom Rurseemara-
thonverein und der Städteregion“,

erklärte Poschen.
Als ein „weiteres Highlight für

das Silberdorf“ bezeichnete Bür-
germeister Karl-Heinz Hermanns
den neuen Bootsverleih. Zudem
freue er sich zu sehen, dass Ein-
ruhr auch nach dem erfolgreichen
Abschneiden beim Landeswettbe-
werb „Unser Dorf hat Zukunft“
nicht aufgehört habe, sich weiter

zu entwickeln. Gemeinsam mit
den Helfern nutzten Bürgermeis-
ter Hermanns, Vereinsvorsitzen-
der Poschen und stellvertretender
Städteregionsrat Hans-Josef Hil-
senbeck die Gelegenheit, um so-
fort die neuen Boote auf ihre See-
tüchtigkeit hin auszuprobieren
und gemütlich über den Obersee
zu schippern. (sas)

Bootssteg nur über das Freibad zugänglich
Der Bootsverleih im Naturerleb-
nisbad Einruhr ist täglich von 11
Uhr bis 19 Uhr geöffnet. Voraus-
setzung ist natürlich, dass das
Wetter mitspielt. Für eine 30-mi-
nütige Tour über den Obersee
werden fünf Euro verlangt. 60 Mi-
nuten kosten neun Euro. Ausgelie-

hen werden die Boote nur dann,
wenn einer der Mitfahrer volljährig
ist. Zudem werden pro Boot nur
vier Personen zugelassen. Wer sich
ein Boot mietet, hat nicht automa-
tisch freien Eintritt ins Naturerleb-
nisbad, auch wenn sich der Steg
hier befindet.

Alle Mitglieder des Naturerlebnisbades Einruhr, die fleißig beim Bau der neuen Steganlage angepackt haben,
testeten als erstes die neuen Ruder- undTretboote auf dem Obersee. Foto: Sarah Irlenbusch

Starke Mädchen an der langen Leine
Bischöfliche Mädchenrealschule St. Ursula Monschau lässt bei der Feier zum 300-jährigen Bestehen der Lebensfreude freien Lauf
Monschau. Alle Blicke in der Mon-
schauer Schullandschaft richteten
sich am Wochenende auf die Bi-
schöfliche Mädchenrealschule St.
Ursula, die unter hoher Anteilnah-
me der Öffentlichkeit mit viel Auf-
wand, Engagement und dem Aus-
druck großer Lebensfreude ihr
300-jähriges Bestehen feierte.

Höhepunkt war am Samstag die
Festmesse in der Aukirche mit
dem Aachener Bischof Heinrich
Mussinghoff, der sich das Schul-
fest auf dem Schulgelände an-
schloss. Vorausgegangen war am
Freitagabend ein bunter und ein-
drucksvoller Festakt. Dass man da-
für die Markthalle als Veranstal-
tungsort im Herzen der Altstadt
gewählt hatte, unterstreicht die
Verbindung von St. Ursula zur
Schulstadt Monschau.

Schon beim Eintreffen wurden
die rund 200 Gäste auf ein unge-
wöhnliches Ereignis vorbereitet.
Die phantasievoll ausgestatteten
Akteure des Tanztheaters Ingrid
Heinze empfingen die Besucher
auf der Rurbrücke vor dem Roten
Haus. Die Mitwirkenden und de-
ren schwungvolle Darbietung kor-
respondierten wunderbar mit dem
Selbstverständnis der Schule und
der Festspielstadt Monschau. Die
Gruppe zeigte auch beim späteren
Festakt eine intensive Präsenz. Mit
hohem Spaßfaktor und überra-
schenden Einlagen mischte sie die
Festgesellschaft auf und hielt die
Gäste während der rund zweiein-
halbstündigen Veranstaltung bei
Laune.

Franz-Peter Müsch, seit 27 Jah-
ren Schulleiter an St. Ursula, stell-
te an den Beginn seiner Begrü-
ßung die „wichtigsten Personen
an der Schule“, Hausmeister Nor-
bert Becker und Schulsekretärin
Sylvia Braun, ehe Städteregionsrat

Helmut Etschenberg sich entzückt
über den bunten Rahmen der Ver-
anstaltung zeigte. Dies zeige, wie
sehr sich St. Ursula in den letzten
Jahren verändert habe. Die Schule
sei geprägt von der „Kreativität des
Geistes“ und ihr Wirken gehe weit
über den bloßen Lehrauftrag hi-
naus. Hier lernten Mädchen Ver-
antwortung zu übernehmen, und
St. Ursula sei eine „ideale Übungs-
stätte für Wertevermittlung.“

Benno Groten, Leiter der Perso-
nalabteilung beim Bistum Aachen,
bescheinigte aus der Sicht des
Schulträgers, dass die Realschule
St. Ursula als älteste Schule unter
kirchlicher Leitung in der Schul-
landschaft des Bistums einen „un-
verwechselbaren Platz“ einneh-
me. Groten ließ einen lückenlosen
Abriss über das Wirken der Ursuli-
nen folgen, ehe die Schule im Jahr
1977 vom Orden in die Träger-
schaft des Bistums
überging. Heute finde
man hier eine „enga-
gierte Schulgemeinde
in einem wohltuenden
Lebensraum“ vor. Gro-
ten: St. Ursula biete
eine Einladung zum
„Leben und Lernen in
einer harmonischen
Gemeinschaft.“ Und: „St. Ursula
macht die Mädchen stark.“

„Richtig stolz“ an diesem Fest-
tag Bürgermeisterin der Stadt
Monschau zu sein, zeigte sich
Margareta Ritter. Ihre leichte Irri-
tation darüber, dass in der Einla-
dung zum Jubiläumsfest der
Schulstandort Monschau nicht ge-
nannt worden war, ließ die Bür-
germeisterin nicht ruhen. Ein
Stadtwappen als Geschenk für den
Schulleiter soll die Wahrnehmung

in Zukunft unterstützen. Margare-
ta Ritter hob die Bedeutung der St.
Ursula-Realschule mit ihren rund
500 Schülerinnen hervor, wohl
wissend, dass sich hier die Mäd-
chen „an der langen Leine“ entfal-
ten könnten.

Einem ausgereiften Gesangsvor-
trag von Michelle Braun folgte der
Festvortrag von Christel Zachert.
Die Buchautorin und selbstständi-
ge Finanzberaterin ließ die Gäste

an ihrem erfolgreichen Lebens-
weg und ihrer Sichtweise auf das
Leben teilhaben. Bei ihrem Be-
such an St. Ursula habe sie so-
gleich den großartigen Geist ge-
spürt, der von dieser Schule ausge-
he. „So sollte Schule sein.“ Die
70-Jährige hat erst vor drei Jahren
den Kilimandscharo bezwungen
ganz im Sinne ihrer Lebensphilo-
sophie: „Ohne Erfolg gibt es keine
Lebensmotivation.“ Der wahre Er-
folg, den man sich allerdings hart

erarbeiten müsse, gehe nicht auf
Kosten anderer sondern entstehe
nur nur im Zusammenspiel mit
anderen Menschen.

Sie appellierte an die Schülerin-
nen, die eigenen Begabungen zu
erkennen und die „Träume zu le-
ben.“ Stark geprägt worden ist der
Lebensweg von Christel Zachert
durch den Tod ihrer 15-jährigen
Tochter. Deren Tagebuch hat sie
in dem Bestseller „Wir sehen uns
wieder in meinem Paradies“ verar-
beitet. Dass man aus einem so ein-
schneidenden Schicksalsschlag
neuen Lebensmut und die Motiva-
tion für neue Aufgaben gewinnen
kann, machte die Autorin in ih-
rem mit viel Beifall begleiteten
Vortrag eindrucksvoll deutlich.

Für die städtische Realschule
Monschau überbrachte Schullei-
ter Peter Groten ein Foto der ge-
samten Schulgemeinde, ehe dem
kurzfristig einstudierten Gesang-
sbeitrag der Lehrerinnen ein bun-
tes Finale in der Markthalle folgte.
Gern ließen sich die Gäste dann
draußen noch von kleinen Köst-
lichkeiten verwöhnen und steiger-
ten die Vorfreude auf die die wei-
teren Feierlichkeiten zum runden
Jubiläum der Bischöflichen Mäd-
chenrealschule St. Ursula Mon-
schau. (P. St.)

„Ohne Erfolg gibt es
keine Lebensmotivation.“
CHRISTEL ZACHERT,
FESTREDNERIN

Da kommt Freude auf: Das Tanztheater Ingrid Heinze hielt beim Festakt zum 300-jährigen Bestehen der Monschauer Mädchenrealschule St. Ursula in
der Markthalle die Gäste bei Laune. Fotos: P. Stollenwerk

Ein hörenswerterVortrag: Franz-Peter Müsch, Schulleiter an St. Ursula mit
Festrednerin Christel Zachert.


